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Bezugspreis monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
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deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Politiſche Rundſchan.
Vom Reichstag. Reichspräſident Loebe beabſichtigt,

die Redezeit auf eine halbe Stunde abzukürzen und ferner
die zweite Rednergarnitur abzuſchaffen. Weiter ſprach er
ſich für eine Verminderung der Zahl der Abgeordneten aus.
Es ſoll in Zukunft erſt auf 75 000 Stimmen ein Abgeord
neter kommen, gegen 60000 bisher.

Reichstagsabgeordneter Karl Legien, der Vorſitzende
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, iſt Sonntag
morgen in Berlin geſtorben. Aus dieſem Anlaß hat Reichs
präſident Ebert Beileidsſchreiben an den Allgemeinen Deut
ſchen Gewerkſchaftsbund und an den Reichswirtſchaftsrat
gerichtet.

Die neue deutſch-däniſche Grenze. Das däniſche
Auswärtige Amt teilt mit, daß die neue deutſchdäniſche
Grenze, die von der internationalen Grenzkommiſſion feſt
geſetzt iſt, am 1. Januar 1921, 8 Uhr vormittags, in ihrer
ganzen Ausdehnung offiziell in Wirſamkeit tritt.

Die preußiſche Staatsregierung hat die Zahl der
politiſchen Staatsſekretäre von 16 auf 7 und die Zahl der
Staatskommiſſare und ſogenannten Beigeordneten von 43
auf 5 herabgeſetzt

tSt Frto
öhe der nationalen Schulden auf

den Kopf der Bevölkerung an Schuldenlaſt 170 Pfund
Sterling kommen, in Frankreich 5783 Franken, in Jtalien
2055 Lire und in den Vereinigten Staaten 336 Dollar.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, die einzelnen
Miniſter in ſchriftlichen Erklärungen mit kurzer Friſt darüber
zu veranlaſſen, wie die Geſichtspunkte der Sparſamkeit und
der notwendigen Erfüllung der Staatsaufgaben zu ver
einigen ſind
Der Herzog Ernſt Auguſt ließ der braunſchwei

giſchen Regierung eine Forderung auf einen Teil des
Kammergutes im Geſamtwerte von etwa 250 Millionen
überreichen.

Staatsminiſter a. D. Dr. Helfferich wird ſich am
29. Dezember in Wendiſch-Ahlsdorf mit der verwitweten

Freifrau Anneke v. Müffling, geb. v. Siemens, vermählen.
Große Eiſenbahndiebſtähle führten wiederum zur

Verhaftung früherer Eiſenbahnarbeiter in Erfurt, die un
merkt die Güterzüge geplündert hatten.

De Andern henRoman von H. Co urts-Mahler
Nachdruck verboten.

Heinz ſtellte ſich ungläubig. Na Hand aufs Herz
gnädiges Fräulein würde dieſe Annahme falſchaſein?
Mein Bruder Felix iſt ja ein Prachtmenſch. Aber doch ein

bißchen ſchwerfällig und gründlich in ſeiner Unterhaltung
Er iſt der Gelehrte in unſerer Familie. Amüſant iſt es
wohl nicht gerade, mit ihm zu plaudern. e

„O, da ſind Sie ſehr im Jrrtum, ereiferte ſich Helma
unbedacht und ahnungslos, daß Heinz ſich nur verſtellte.

Ihr Herr Bruder iſt ein ſehr geiſtvoller Menſch, von dem
man viel lernen kann. Jch könnte ihm ſtundenlang zuhören.

zSooo ſagte Heinz gedehnt, mit ungkäubigem Aus
druck „Na, über Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten, mein
gnädiges Fräulein Sie ſehen aber ſo wahrhaftig aus, daß
ich Jhnen glauben muß

In dieſem Augenblick tanzte Verag mit einem Offizier
vorüber Sie hatte die beiden ſchon eine Weile mit etwas
eiferſüchtigen Bücken beobachtet. Warum mochte Heinz Alt

hoff gerade Helma zum Tanz aufgefordert haben Wie an
„geregt ſie ſich miteinander unterhielten, wie eingehend ſich
Heinz mit ihr beſchäftigte! Er ließ ſie keinen Augenblick aus
den Augen. Ein heißer Groll ſtieg im Herzen der leiden
ſchaftlichen Frau gegen Helma auf. Warum blieb ſie nicht
bei Felix Althoff, wie man ihr geſagt hatte Warum hatte
ſie dieſes Engagement nicht vermieden Die Eiferſucht machte
ſie ungerecht. Sie gönnte keiner andern Heinz Althoffs Auf
merkſamkeit

Helma erſchrak über den zornigen Blick, den ihr Vera
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9. Dezember 1920.

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegzr. Kodreſſe: Zeikung Annaburg Zez. Halle.

24. Jahrg.

Die ſeit Auguſt im Ausgleichverfahren (gegenſeitiger
Tilgung der Vorkriegsſchulden) an England und Frankreich
geleiſteten Barzahlungen betragen im ganzen 8823 449
Pfund Sterling bezw. 48 158051 Franken.

Die Abſtimmung in Oberſchleſien wird, wie von
deutſcher Regierungsſeite verlautet, erſt Anfang März ſtatt
finden. Eine Abſtimmung im Januar kommt nach dem
Stande der augenblicklichen Verhandlungen nicht mehr in
Frage. Der Februar ſoll infolge der Wahlen in Preußen,
der Nachwahlen zum Reichstage und der Provinziallandtags
wahlen nicht mehr mit der oberſchleſiſchen Abſtimmung
belaſtet werden.

Zur Landtagswahl. Jn ſeiner Vorſtandsſitzung hat
der Landesverband Merſeburg der Deutſchnationalen Volks
partei folgende Wahlbewerber zur preußiſchen Landtagswahl
aufgeſtellt 1. Rektor Hermann, Friedersdorf, 2. ein Land
wirt (wird noch benannt), 3. Geheimer Oberregierungsrat
Dr. v. Dryander, Berlin, 4. Gärtnereibeſitzer Horn, Eilen
burg, 5. Frl. Hildegard Kühne, Berlin, 6. Sanitätsrat Dr.
Richter, Zeitz (Vorſitzender der Aerztekammer für die Pro
vinz Sachſen). Die anderen Stellen werden noch bekannt

Der deutſch demokratiſche Parteitag des Reg.Bez.
Merſeburg wählte folgende Kandidatenliſte zur Preußenwahl:
1. Dr. Schreiber, Halle, 2. Pfarrer Geibel, Wittenberg, 3.
Schuhmachermeiſter Rühlemann, Lauchſtädt, Gütervorſteher
Höfler, Zeitz, 5. Gewerkvereinsſekretär Keppler, Bitterfeld
6. Frau Nägler, 7. Landwirt Löber, 8. Handlungsgehilfe
Leidenfroſt, Halle, 9. Bürgermeiſter Bautz, Herzberg, 10.
Seminarlehrer Dr. Schulz Delitzſch 11. Oberingenieur
Minner, Halle.

Belgien. Die Kammer hat den Geſetzentwurf über
Herabſetzung der Dienſtzeit für die Infanterie auf 10 Mo
nate mit 148 gegen 11 Stimmen angenommen.

Frankreich. Jn der Pariſer Kammer kam es kurz vor
dem Weihnachtsfeſt zu einer erregten Debatte Der abge
gangene Kriegsminiſter Lefévre hielt eine Brandrede gegen
Deutſchland. Man leihe Deutſchland Geld zu 5 Prozent,
wofür man ſelber 6 Prozent zahle. Ob Frankreich Sieger
ſei? Wenn Frankreich für ſeine Sicherheit ſorge, dürften

Italien und England ſich nicht darüber wundern. Man

auch die Konſulin im Tanzen inne.
„O bitte, führen Sie mich ſchnell zurück, Herr Althoff.

Frau Konſul iſt ſicher böſe, daß ich tanze, ſagte ſie haſtig
Heinz wandte ſich nach Vera um. Wie zwei Flammen

ſchlugen ihre Blicke ineinander. Helma bemerkte auch dieſen
Blick, und ein beklemmendes Angſtgefühl preßte ihr die Bruſt
zuſammen. Heinz bot ihr mit einer Verbeugung den Arm
und führte ſie in das Nebenzimmer zurück.

„Seien Sie nur nicht ängſtlich, gnädiges Fräulein. Jch
werde ſofort Frau Konſul aufſuchen und mich anklagen, daß
ich Sie einen Augenblick Jhrer Samariterpflicht abwendig
machte. Mein Wort darauf, Sie ſoll nicht der kleinſte Tadel
treffen.

Helma neigte nur ſtumm das Haupt.
Heinz nahm ſich vor, Veras Eiferſucht auf Helma gründ

lich zu zerſtreuen, denn daß die ſchöne Frau wieder eifer
ſüchtig war, hatte er ſofort erkannt. So ſchön ſie war, ſo
leicht neigte ſie zu dieſer Untugend, das hatte ſie ſchon oft
erprobt. Und in ihrer Leidenſchaftlichkeit war ſie fähig, eine
Unklugheit zu begehen. Das mußte er verhindern. Es war
doch ſehr aufregend, von dieſer ſchönen Frau geliebt zu werden.
Heinz fing an, den Flirt mit ihr etwas läſtig zu empfinden
weil er ſeine Freiheit einengte.

Felix hatte Helma mit unruhigen Augen entgegengeſehen.

Da bring ich Fräulein Olfers ſchon wieder zurück, Felix
Sie ſtreikt einfach, will den Tanz nicht mit mir zu Ende
tanzen, weil ſie viel lieber Deine intereſſante Unterhaltung
anhören will, als die meine. Ich zieh mich alſo ſchwer ge
kränkt zurück, mein gnädiges Fräulein, neckte er. Ehe die
beiden antworten konnten, ging er lachend davon.

Etwas beklommen nahm ſie ihren Platz wieder ein.

dürfe nicht mit Deutſchland Mitleid haben. Frankreich
müſſe genügende militäriſche Mittel beſitzen, um die ſſchecho
ſlowakiſche, die polniſche und die rumäniſche Mauer, die den
Germanismus verhindere, ſich mit dem Bolſchewismus zu
verbinden, aufrecht zu erhalten. Man müſſe bedenken, daß
60 Millionen Deutſche und 80 Millionen Ruſſen ſich ge
gen den Oſten nach Jndien und gegen Weſten nach dem
Rhein wenden könnten. Oberſt Fabry trat den Ausfüh-
rungen Lefévres entgegen. Auch General Caſtelnau ſuchte
die Behauptungene Lefévres zu widerlegen.

Die Bevölkerung Frankreichs iſt von ungefähr
39674000 Seelen im Jahre 1919 auf 36300000 im
Jahre 1920 (nicht eingerechnet Elſaß Lothringen) zurück
gegangen.

Angarn. Ein Mann, den wir auch gebrauchen könnten,
iſt der ungariſche Finanzminiſter Roland Hegedus, der ſeine
Aufgaben nicht nur mit Vorlagen, ſondern mit Energie an
packt. Ungarn hat faſt 16 Milliarden Zinſen jährlich zu
zahlen, iſt alſo im Verhältnis zu ſeiner Größe ebenſo ſchlecht
daran wie wir. Trotzdem ſchlägt der Miniſter keine allge
meine Vermögensabgabe vor, ſondern nur Ablöſungen von
der auch die Staatspapiere nicht ausgenommen ſind, und
will den übrigen Geldbedarf durch vernünftige Steuern und
Sparſamkeit decken. Er hat ein klaſſiſches Wort geſprochen,
das wir uns merken können Die Leute, die die Staats
gelder beziehen, ohne etwas zu leiſten, müſſen von ihren
Stellen fort. Bei uns ſteht leider oft die Bezahlung vor
an, die Leiſtung kommt langſam hinterdrein, und die Re
gierung läßt es ſich gefallen. Darüber kommen wir trotz
aller Reden nicht hinweg.

Amerika. Harding erklärte daß er die Abſicht habe
das Völkerbundsabkommen und den Vertrag von Verſailles
durch einen neuen Vertrag zu erſetzen, der folgende Punkte
enthalten ſoll 1. Annahme einer Sonderfriedensreſolution,
2. Erörterung von Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
den Alliierten zum Zwecke der Regelung der von den Ver
einigten Staaten geforderten Entſchädigungen wegen Schäden,
die durch Unterſeebote verurſacht worden ſind uſw. 3. Er
örterung von diplomatiſchen Verhandlungen zum Zwecke einer

Vereinigung der Nationen, die jedoch nichts mit dem Völker
bund in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung gemein haben
ſoll. Die britiſche Regierung ſoll bereit ſein, Hardings Ab
änderungsanträge anzunehmen.

„Sie ſehen verſtimmt

Unruhe.
Helma ſchüttelte lächelnd den Kopf und kämpfte ihre

Verſtimmung nieder. O nein, Jhr Herr Bruder iſt mir
in keiner Weiſe zu nahe getreten.

„Und doch haben Sie den Walzer nicht mit ihm zu
Ende getanzt? Er ſoll doch ein hervorragender Tänzer ſein.

„Ja, er führt ſehr gut. Aber es war mir doch pein
lich, daß ich tanzen mußte.

Auch mit ihm entfuhr es Felix haſtig
Sie ſah ihn erſtaunt an. „Warum ſollte ich mit Jhrem

Herrn Bruder eine Ausnahme machen
„Weil darf ich offen ſein
„Jch bitte darum
„Weil mein Bruder Heinz ſehr beliebt iſt bei den jun

gen Damen. Alle mögen ihn gern und freuen ſich, wenn
er ſie zum Tanze führt. Er iſt eine ſo ſonnige und liebens
würdige Natur, ſo voll Kraft und männlicher Schönheit.
Jch kann verſtehen, daß ihn alle lieben müſſen.

Helma blickte ihn einigermaßen befremdet an. Das
fühlte er, und das Blut ſtieg ihm zu Kopfe. Er war ſich
bewußt, daß er Helma ausforſchen wollte bis in den ge
heimſten Winkel ihres Herzens. Er ſchämte ſich deſſen und
konnte doch nicht widerſtehen.

„Sie ſehen mich an, als wüßten Sie nicht, was Sie
von meinen Worten denken ſollen, gnädiges Fräulein, ſagte
er etwas unbeholfen.

Allerdings ich weiß nicht, warum Sie ſo zu mir
ſprechen, Herr Althoff.

Die Erregung riß ihn fort. Er faßte ihre Hand
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Zur Anterſtüßung der notleidenden Kleinbahnen
ſollen gemeinſam vom Reich, von Preußen und den Pro
vinzen 100 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden.

Jn der Summe von 65 Millionen Goldmark, die
Dänemark an Deutſchland für den in dem abgetretenen Nord
ſchleswig befindlichen Staatsbefitz zu zahlen hat, ſind die
Beſitzungen des Herzogs Ernſt Günther, die Anteile Preu
ßens am Kreisbahnbeſitz u. a. nicht enthalten.
e

Lokales und Nrovinzielles.
Annaburg. Jn der am 22. d. Mts. abgehaltenen

Sitzung des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeindever
tretung wurde zunächſt Herr Dr. Schellhorn als Gemeinde
vertreter neu eingeführt und verpflichtet. Es folgten ſodann
Kenntnisnahme von den im September, Oktober und No-
vember ſtattgehabten Reviſionen der Gemeinde und Spar
kaſſe und der Verpachtung des Grundſtücks an der Gasan
ſtalt, wonach Herrn Reinecke auf ſein Gebot von 200 Mk.
(bisheriger Pachtpreis jährlich 18 M) der Zuſchlag erteilt
wird. Der Errichtung einer Nebenſtelle des Arbeitsnach-
weiſes und der Bewilligung der hierfür entſtehenden Koſten,
welche nur unerheblich ſein ſollen, wird zugeſtimmt. Der
Ankauf von 4000 Stück Alleebäumen zum Preiſe von 500
Mk. wird gqutgeheißen. Für die Oberſchleſier werden
ſodann 100 Mk. und der Reichsanſtalt zur Bekämpfung der
Säuglings- und Kinderſterblichkeit 50 Mk. bewilligt.
Für Weihnachtsgaben an Bedürftige und Kranke einſchließ
lich der Kriegerwitwen und Waiſen ſtellt die Verſammlung
die Summe bis zu 4800 Mk. aus den Erträgniſſen der
Luſtbarkeitsſteuer zur Verfügung. Zur Deckung von Ge
meinde-Ausgaben macht ſich die Erſchließung neuer Ein
nahmequellen notwendig. Der Gemeindevorſtand ſchlägt
dieſerhalb die Einführung einer Reihe von Steuern vor,
als deren erſte die Einführung einer Jagdpachtſteuer An
nahme findet. (Dieſe iſt der vom Kreis beſchloſſenen Jagd
pachtſteuer nachgebildet, welcher jedoch ſeitens des Bezirks
ausſchuſſes die Genehmigung verſagt iſt. Red.) Weiter
wird die Erhöhung der Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuer von 235 auf 500 Proz. (in voriger Nummer waren
verſehentlich 250 Proz. angegeben) beſchloſſen. Dieſelbe dürfte
ca. 63000 Mk. erbringen. Die Vorlage betr. Verſteuerung
von Jagdwaffen (Steuerſatz jährlich 100 Mk.) wird auf
Antrag der Linksparteien mit 12 gegen 9 Stimmen auf
alle Waffen ausgedehnt und angenommen. Weiter wird
die Einführung eines Zuſchlags zur Reichswertzuwachsſteuer
in Höhe von 100 Proz. genehmigt. Die Luſtbarkeitsſteuer
um 100 Proz. und die Hundeſteuer um 200 Proz. erhöht.
Von der Beſteuerung des reichsſteuerfreien Einkommens
wird dem Beſchluß des Gemeindevorſtandes folgend, Ab

tand genommen. Zum Schluß werden die den Gemeinde
e angeſtellten gewährten Teuerungszulaggen um 75 bis 150

Proz. erhöht. Weiter erklärte ſich die Verſammlung mit der
Gewährung eines Hochzeitsgeſchenkes an den Gemeindevor
ſteher in Höhe von 500 Mk. einverſtanden.

Laut Reichsgeſetz erhalten alle Empfänger von
Renten aus der Jnvalidenverſicherung, die am I. Januar

41921 neben ihrer Rente eine Zulage beziehen, von dieſem
Zeitpunkte eine außerordentliche Beihilfe Und zwar Empfän
ger einer Jnvalidenrente, Alters-, Kranken-, Witwen, Wit
werrente, Witwenkrankenrente monatlich 40 Mark, Empfän
ger einer Waiſenrente monatlich 20 Mark außer den bis
herigen Bezügen. Diejenigen Empfänger von Renten, welche
auf Grund des Geſetzes über die Verſorgung der Militär
perſonen nur Zulagen von 20 bezw. 10 Mark erhielten
haben keinen Anſpruch auf die außerordentliche Beihilfe
Vom 1. 1. 21. ab fällt für dieſe Empfänger auch die Zulage
weg. Beſondere Beihilfequittungen ſind nicht erforderlich

e

„Seien Sie mir nicht böſe, teueres, gnädiges Fräulein
Es war undelikat von mir, Sie ausforſchen zu wollen, wie
viel Jhnen mein Bruder gilt

Helma wurde blaß und zog ihre Hand zurück

Jhr Herr Bruder iſt mir im Grunde ſo fremd. Wir haben
nür wenig Worte miteinander gewechſelt. Die Frage, wie
viel er mir gilt, kann ich Jhnen ſchnell beantworten. Jch
habe ihn in meiner Stellung zu reſpektieren, wie jeden Gaſt
dieſes Hauſes. Und wenn ich mir, durch Jhre Frage dazu
aufgefordert, eine Meinung über ihn bilden darf, ſo glaube
ich er iſt ein luſtiger und gutmütiger Herr. Aus Gukmüt ig
keit holte er mich zu einem Tanze, Herr Althoff, ſonſt aus
keinem Grunde und ich nahm ſeine Aufforderung an,

weil ich nicht anders konnte. Jch hoffe, dieſe Erklärung ge
nügt Jhnen.“ Sie hatte ſehr erregt geſprochen, und ein
ſchmerzlicher Zug lag um ihren Mund

Felix war außer ſich. Er ſah, daß ſie gekränkt war.
Teures, gnädiges Fräulein, ich bin untröſtlich, bitte zürnen

Sie mir nicht.
Sie nahm ſich zuſammen. Ein blaſſes Lächeln huſchte

um ihren Mund. Nein, ich zürne Jhnen gewiß nicht. Jch
kann wohl verſtehen, was Sie dazu trieb mich auszuforſchen.
Es erſchien Jhnen vielleicht mehr als harmloſe Gutmütigkeit,
daß Ihr Bruder mich zum Tanze aufforderte. Vielleicht
fürchteten Sie, er intereſſiere ſich mehr als nötig für die arme
Geſellſchafterin Da können Sie unbeſorgt ſein, er denkt
nicht daran, und ich, ſie verzog den hübſchen Mund zum
Lächeln, ich weiß ſehr gut, daß ich in meiner abhängigen
Stellung keine begehrenswerte Partie bin. Außerdem ver

ſichere ich Jhnen, daß mein Herz nicht einen Schlag ſchneller
llopft, wenn ich Ihrem Herrn Bruder begegne. Sie können

ganz ruhig ſein.
Fortſetzung folgt.

a. v GGHUeEBGeGeGS

„Jch weiß nicht, wie Sie dazu kommen, Herr Althoff

Neue Steuerkarten brauchen am Schluſſe des Ka
lenderjahres 1920 nur inſoweit ausgeſtellt zu werden, als
die Steuerkarten der Arbeitnehmer bereits vollſtändig auf
gebraucht ſind. Die im Kalenderjahre 1920 ausgeſtellten
Steuerkarten können alſo auch im Kalenderjahre 1921 ſo
lange verwendet werden, bis ſämtliche Einlagebogen auf
gebraucht ſind.

Betr. Friſtverlängerung für die Abſtempelung der
tſchechoſlowakiſchen Wertpapiere. Die Friſt für die Ab
gabe der eidesſtattlichen Verſicherungen und die Abſtempelung
der tſchechoſlwakiſchen Wertpapiere gemäß Bekanntmachung
vom 21. Auguſt 1920 (ReichsgeſetzBlatt Seite 1600) iſt
bis zum 15. Januar 1921 verlängert worden.

Der Verkaufspreis der ſeit 1. Auguſt 1920 gültigen
Verſicherungsmarken iſt um das Doppelte erhöht worden.
Die Verſicherungsmarken zu 140 Mt. koſten ſonach bei
ſpielsweiſe 2,80 Mk. Die Erhöhung des Verkaufspreiſes
iſt vom Reichstag zur Aufbringung Beihilfen für Renten

empfänger beſchloſen wordenBethau, 27. Dez. Nach Ueberwindung vieler Schwie
rigkeilen konnte endlich am 1. Weihnachtstage vormittags

9 Uhr in Naundorf und 11 Uhr in Bethau die
feierliche Weihe der neuen Glocken vorgenommen werden.
Eine zahlreiche Gemeinde wohnte dem Gottesdienſte bei,
in deſſen Mittelpunkt der Herr Ortsgeiſtliche ein Wort der
Freude ſtellte Pſalm 118 (24 25.) Dem Wunſche, daß
dieſes durch Kriegsnot entſtandene neue Geläut nun in
Friedenszeiten beiden Gemeinden lieb und wert werden
möchte, ſchloß ſich die eigentliche Weihe an, gefolgt von Ge
ſang und Geläut. Allen denen aber, die in ſelbſtloſer
Weiſe bei den vielen Vorarbeiten dankenswerte Hülfe ge
leiſtet haben, ſei hiermit herzlicher Dank ausgeſprochen

Torgau. Die Leiche des am 10, November in der
Elbe ertrunkenen Bahnſpediteurs Rudolph Schröder wurde
in der Elbe gefunden, ſie lag an der Müllerpforte nur einige
Meter von der Stelle entfernt, an welcher der traurige Fall
ſich ereignete. Fiſcher ſuchten im Waſſer Holz und fanden
dabei einen alten Eichenſtamm; an ihm hatte die Leiche ſich
feſtgeklammert,

Zietenhof b. Süptitz, 239. Dezbr. Der Domäne würden
nachts aus dem verſchloſſenen Stall zwei Pferde geſtohlen.
Die Verwaltung ſchreibt für Wiederbeſchaffung eine Belohnung
von 1000 Mk. aus.

Herzberg, 24. Dezbr. Bei einem Einbruch beim
Fleiſchermeiſter Edler hier fielen den Dieben 7 Speckſeiten
Und 32 Würſte in die Hände. Dieſe Wurſt und Fleiſch
waren waren Herrn Edler von 4 hieſigen Bürgern zum
zäuchern übergeben worden. Hoffentlich gelingt es den

Bemühungen der hieſigen Polizei, die Diebe recht bald zu
ermitteln und ſie hinter Schloß und Riegel zu ſetzen

Altherzberg. Ein hieſiges Bäuerlein hatte ſich einige
Tabakpflanzen angebaut und dieſe pflichtſchuldig zur Ver
ſteuerung angemeldet. Darauf ging ihm der Steuerfeſt
ſetzungsbeſcheid über 35 Pfg. zu, der 40 Pfg. Porto ver
urſachte. Dieſer Tage erhielt der Mann wiederum eine mit
40 Pfg. (30 Pfg. hätten auch genügt) freigemachte Poſt
karte, endlich die 35 Pfg. zu bezahlen. Hätte ſich da nicht
ein anderer Ausweg ſinden laſſen Die Verſteuerung we
niger Pflanzen Tabak iſt nicht nur für das Publikum eine
arge Beläſtigung, ſondern erfordert einen Arbeitsgufwand,
der den Staat das Zehnfache koſtet. Es ſcheint an der
Zeit, das Tabalſteuergeſetz einer kleinen Prüfung zu unter
ziehen. Belgiſche Bauern, bei denen ich im Quartier
lag, erzählten mir, daß ſie eine beſtimmte Menge Tabak
ſteuerfrei hätten, und daß ſie das ganze Jahr hindurch ihr
Pfeifchen umſonſt ſchmauchen könnten.

Ermlitz. Mit welcher Frechheit Spitzbuben jetzt ans
Werk gehen, zeigt folgender Fall Ein Dreſchmaſchinen
beſitzer, der vor längerer Zeit hier auf dem Rittergut ge

droſchen hat, halte ſeine Strohpreſſe in der in Rübſen lie
Jetzt haben Diebe die ſchweregenden Schäferei eingeſtellt.

Preſſe mit Pferden abgeholl
Delitzſch, 23. Dezbr. Jm Kreiſe Delitzſch ſind die Ver

anſtaltungen von Schlachtefeſten in Gaſt und Schankwirt
ſchaften, ſowie gewerbsmäßige Hausſchlachtungen verboten.

Merſeburg, 24. Dezbr. Einbrecher drangen in das
Wirtſchaftsgebäude der Kaſerne ein und ſtahlen 190 Stück
weiße Bettlaken im Werke von 9000 Mark.
S Meuſelwitz, 21. Dezbr. Das Dienſtmädchen Frieda

Küchler hatte den Ofen ihrer Schlafkammer geheizt und feſt
geſchloſſen, bevor das Feuer in voller Glut war. Durch den
Luftabſchluß hatten ſich Gaſe entwickelt die ausgeſtrömt ſind.
Man fand das Mädchen erſtickt in der Kammer liegen.

Die nächſte Nummer gelangt Freitag
mittag zur Ausgabe

Die für dieſe Nummer beſtimmten An
zeigen und Neujahrs-Gratulationen werden
his ſpäteſtens Donnerstag abend 6 Ahr

erbeten. Die Expedition.
Vermiſchte Nachrichten.

Die letzte preußiſche Zitadelle. Die alte Magdebur-
ger Zitadelle an der Elbe, der größte Feſtungsbau dieſer
Art der in Preußen noch vorhanden iſt, ſoll abgebrochen
werden. Die Stadtverordneten bewilligten dazu 2 Milli
onen Mark.

Ein Rieſenſchwein wurde in Everswinkel von dem
Metzgermeiſter B. Frohne geſchlachtet. Das Tier hatte das
anſehnliche Gewicht von 800 Pfund. Der Speck hatte eine
Stärke von 14 Zentimetern. Der Verkäufer erhielt das
ſchöne Sümmchen von 12000 Mark.
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Kunſtwert ſind geſtohlen worden.

fallen und beſchoſſen ſich gegenſeitig

O Ehrengabe an die Kriegsteilnehmer von 1864
1866 und 1870. Bei der Regierung beſteht die Abſicht
den Kriegsteilnehmern von 1864 1866 und 1870-71 ein
Kriegsteilnehmerbeihilfe in Höhe von 150 Mark als Ehren
gabe zu bewilligen. Die hierdurch entſtehenden Koſten
werden auf 21 Millionen Mark geſchätzt.

O Das gaſtliche Pommern. Jm letzten Jahre wurder
112 218 Großſtadtkinder zur Pflege aufs Land geſandt
Unter den gaſtfreien Familien, die die unterernährten Kinde
bet ſich aufnahmen, ſtehen die Pommern an erſter Stelle
Oſtpreußen, das bis dahin die führende Stelle einnahm, if
an fünfte Stelle gerückt. Gegen 1918 iſt in der Aufnahm
von Großſtadtkindern ein Rückgang von 50 feſtzuſtellen

O Der Schänder des Leipziger Bismarckdenkmal
verhaftet. Der Leipziger Polizei iſt es gelungen, der
Schänder des Bismarckdenkmals in Leipzig, der im Ma
dieſes Jahres den bronzenen Lorbeerzweig in der Hand de
vom Sockel zur Huldigung Bismarcks ſich erhebender
Arbeiters ausgebrochen hatte, in der Perſon des 27 Jahr
alten früheren Studenten Döring zu verhaften.

O Von Räubern überfallen. Die Altenburger Kammer
ſängerin Helene v. Neudegg wurde während eines Wald
ſpazierganges in unmittelbarer Nähe der Stadt Altenburg
von zwei Räubern überfallen, die ihr mit einem vor
gehaltenen Revolver drohten, ſte zu erſchießen, wenn ſie
Hilfe rufen würde. Da die Sängerin keinerlei Schmuck oder
Geld bei ſich trug, begnügten ſich die Räuber mit ihrem
koſtbaren Pelzmantel.

o Georg Kaiſers Geiſteszuftand. Der des Diebſtahls
beſchuldigte Dramattker Georg Kaiſer wird in den nächſten Tagen
in die Münchener pſychiatriſche Klinik eingeliefert und dort
vier Wochen lang auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
werden. Die Vorunterſuchung gegen ihn iſt noch im Gange.
Bis zur gerichtlichen Verhandlung dürften noch einige
Monate vergehen

O Keine Poſtzenſur. Das Reichspoſtminiſterium hat
die Poſtanſtalten angewieſen, bei Vornahme der üblichen
rein poſtaliſchen Stichproben über die poſtaliſche Zuläſſtgkeit
von Druckſachenſendungen, alſo auch von Kreuzbandſendungen
mit Zeitungen, von der etwaigen Prüfung des textlichen
Jnhalts abzuſehen, da eine Feſtſtellung, ob der Jnhalt gegen
die Geſetze oder das öffentliche Wohl verſtößt, für die Poſt
beamten ſchwierig und mit einem ungeſtörten Poſtbetriebe
nicht vereinbar ſei.

O Amerikaniſche Sammlung für deutſche Kinder.
Die in Koblenz erſcheinende amerikaniſche Zeitung „Amaroc“
forderte die amerikaniſchen Soldaten auf, zur Linderung der
Not der deutſchen Kinder beizutragen. Die meiſten Soldaten
erklärten ſich bereit, über 100 Mark geben zu wollen, ſo
daß mit einem Ergebnis von mehr als 1 Million Mark
gerechnet werden kann. Von dem Erlös der Sammlung
iſt eine Weihnachtsbeſcherung bedürftiger Kinder im ameri
kaniſch beſetzten Gebiet in Ausſicht genommen, die, falls die
Mittel ausreichen, auch über dieſes Gebiet hinaus aus
gedehnt werden ſoll

O Unfall der Dampffähre Gjedſer-Warnemünde. Als
die Dampffähre „Mecklenburg“ dieſer Tage Gfiedſer verließ
ſtieß ſte. mit einem Lübecker Fiſcher
Dort vor Anker lag. Die Schrauben der Fähre gerieten in
die Ankerlager des Fiſcherbootes, und ſo wurde dieſes in
die Tiefe gezogen. Von den Jnſaſſen wurde der eine
gerettet, der andere ertrank. Das Fiſcherfahrzeug unter
nahm ſeit einiger Zeit ſeine Fangreiſen von Warnemünde
aus. Die Fähre lief halbmaſt geflaggt in Warne
münde ein.

O Biſchof Dr. Löbmann geſtorben. Jn Bautzen iſt
Biſchof Dr. Franz Löbmann geſtorben. Der Biſchof, der
im 64. Lebensjahre ſtand, war zuerſt Domſchuldirektor in
Bautzen, dann Direktor im katholiſchen Lehrerſeminar. Jm
Frühjahr 1915 wurde er zum apoſtoliſchen Vikar ernannt
und am 25. März 1915 im Dom zu Breslau zum Biſchof
geweiht.

OBandenüberfall in Oberſchleſien. Jn Pilzendorf bei
Beuthen in Oberſchleſien tagte der Deutſche Bergarbeiter
verband. Als nach Beendigung der Sitzung einige Berg
arbeiter noch zuſammenſaßen, ſtürzte plötzlich eine 60 Mann
ſtarke, mit Piſtolen und Knüppeln bewaffnete Bande in den
Saal und begann ohne Urſache auf die Verſammelten ein
zuſchlagen und zu ſchießen. Die Kberfallenen, die vollkommen
waffenlos waren, verſuchten ſich ſo gut es ging zu retten.
Der Saal fing in einer Ecke Feuer. Die Bande hauſte im
Saale aufs ſchlimmſte. Eine große Anzahl von Perſonen
wurde ſchwer verletzt.

S Kirchenraub. Jn der katholiſchen Kirche zu Witten
berg wurde ein Einbruch verübt. Das Tabernakel mit dem
goldenen Becher und die Monſtrangz von hohem Metall und

Von den Räubern fehlt
jede Spur.

o Ein verhängnisvoller Jrrtum. Jm Stadtviertel
Kurpark in Swinemünde kam es zu einem ſchweren Feuer
gefecht zwiſchen Militärperſonen der Küſtenwehrabteilung.
Die Soldaten glaubten ſich im Dunkeln von Ziviliſten über

Dabei wurde der
Oberleutnant und Batterieführer Hanguin, der als Unbe
keiligter die Straße paſſierte, durch Schüſſe und Stiche
lebensgefährlich verletzt. Zwei Soldaten wurden durch
Bauch und Lungenſchüſſe ſchwer verletzt. Die Komman
dantur hat eine Unterſuchung eingeleitet.

o Ein ſeltſamer Unglücksfall. Jn Calbe a. S. verunglückte der Rechtsanwalt Lorenz tödlich dadurch, daß in
das Bad, in dem er ſich gerade erfriſchte, die Leitnng des
elektriſchen Stromes fiel. Er war ſofort tot.

O Weiße Raben. Die Bühnenkünſtler in Freiburg i. B.
haben der Stadt ihre einſtimmige Entſchließung übermittelt,
auf weitere Gehaltsforderungen freiwillig zu verzichten, um
die Exiſtenz des Stadttheaters zu gewährleiſten.

o Reiche Stiftung. Aus Regensburg wird berichtet:
Fürſt Albert von Thurn und Taxis hat aus Anlaß der Ver
mählung ſeines älteſten Sohnes an die Armen von Regens
burg und Umgebung 500 000 Mark geſtiftet.

S Die erſten Milchkühe für Deutſchland. Bei der
Auslandsabteilung des deutſchen Roten Kreuzes iſt die Nach
richt eingetroffen. daß 124 Kühe, 2 Bullen und 2 Kälber
von Fredericksbürg in Texas die Reiſe nach Deutſchland an
getreten haben. Die Spende geht von 100 Deutſch Amerikanern

in Fredericksburg aus. Der Gilleſpie Counety Hilfsverein
hat aus geſammeltem Geld 88 Kühe hinzugekauft. S
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O Meldeſchluß für die Frankfurter Frühjahrsmeffe.
Das Meßamt für die Frankfurter internatſonalen Meſſen
gibt bekannt, daß der Meldeſchluß für inländiſche Ausſteller
für die Beteiligung an der Frühjahrsmeſſe 1921 auf den
831. Dezember d. Js, feſtgeſetzt worden iſt. Es liegt im
Jntereſſe der Ausſteller, die Anmeldung möglichſt frühzeitig
zu bewirken

o Unterſchlagungen eines Ortskrankenkafſſenvor
tzenden. Wegen umfangreicher Unterſchlagungen wurde der
orſitzende der Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Oſt-Weſthavelland

in Rathenow in Haft genommen. Die Unredlichkeiten gehen
bis in das Jahr 1917 zurück. Ein Bankkonto von 170 000
Mark wurde mit Beſchlag belegt. Allem Anſchein nach wird
auch eine Villa, die ſich der ungetreue Beamte in Rathenow
hat erbauen laſſen, der Beſchlagnahme verfallen

O Feſte Koburg wieder bewohnt. Jm Fürſtenbau der
Feſte Koburg hat jetzt der ehemalige Herzog von Koburg
mit ſeiner Familie endgültig Wohnung bezogen. Damit iſt
dieſer Bau zum erſtenmal ſeit 400 Jahren wieder bewohnt.

O Unruhen wegen eines Theaterſtückes. Jn Hannover
rief die Aufführung von Heinrich Lautenſacks „Pfarrhaus
komödter im Deutſchen Theater derartig tumultariſche
Szenen hervor, daß eine Vorſtellung nicht möglich war.
Nach polizeilicher Räumung des Theaters bildete ſich ein
Demonſtrationszug der ſich zur Wohnung des Polizei
präſidenten begab und gegen die Weiteraufführung proteſtierte.
Der Polizeipräſident hat die weiteren Aufführungen des
Stückes infolge der Unruhen verboten.

G Eiſenbahnunfall in Wien. Auf dem Aſpernbahnhof
in Wien fuhr ein Perſonenzug in eine Gruppe von Fahr
gäſten hinein, wobei zwei Perſonen getötet und zehn
Perſonen teils ſchwer, teils leicht verletzt wurden.

S 28 Millionen im Kartenſpiel gewonnen. Die
Wiener Polizei verhaftete den ehemaligen ungariſchen Ober
geſpan Julius v. Szemiſzoe, der dem Sohne eines Wiener
Induſtriellen 28 Millionen Kronen im Bakkarat abnahm
und ſich dann einen auf zwei Millionen Dinar lautenden
Wechſel und ein Schriftſtück ausſtellen ließ, in dem der ver
lorene Betrag als Darlehen bezeichnet war.

S Rettung deutſcher Seeleute. Londoner Blätter be
xichten, daß der Kapitän und die fünf Mann Beſatzung des
deutſchen Schoners „Hugo Peters“, der, mit einer Salz
ladung von Hamburg nach Jpswich unterwegs, während
eines Sturmes leck wurde und von der Beſatzung ver
laſſen werden mußte, von einem engliſchen Schiff aufge
nommen und in Lowestoft gelandet worden ſind.

S Ein „hiſtoriſcher“ Eiſenbahnwagen. Aus Paris
wird berichtet: Die Eiſenbahngeſellſchaft hat dem Präſidenten
der Republik den Waggon geſchenkt, in dem am 11. No
vember 1918 der Waffenſtillſtand unterzeichnet worden iſt,
Der Präſident hat beſchloſſen, den hiſtoriſchen Waggon dem
Armeemuſeum zu überweiſen.

S 84 Gefangenenlager in Rußland. Die ruſſtſchen
Sowijetzeitungen teilen mit, daß es jetzt in Rußland
84 Gefangenenlager gibt, in denen ſich 89000 frühere
Beamte, Offtziere, Polizeibeamte uſw. aus der Zarenzeit
befinden. Vor einem Jahre gab es 21 Gefangenenlager
Mit 16 000 Gefangenen. r e

S Vom Spielhöllenfürſten. Wie ein Mailänder Blatt
meldet, beabſichtigt der Fürſt von Monako, die Spielhölle
von Monte Carlo aufzuheben, ſobald die wirtſchaftliche
Sanierung des Fürſtentums durchgeführt iſt. Es wird eine
großzügige Errichtung von Kurhäuſern und Badeanlagen
geplant; auch trifft man Vorbereitungen, um Monako zu
einem internationalen Kur- und Kongreßzentrum auszubauen.

O Das deutſche Funknetz. Seit längerer Zeit iſt die
Herſtellung eines ſich über das ganze Reich erſtreckenden
Netzes von Funkſtellen im Gange. Bisher waren Funtſtellen
in Berlin, Breslau, Darmſtadt, Dortmund, Düſſeldorf, Frank
fürt a. M., Friedrichshafen, Hamburg, Hannover, Königs
berg i. Pr. Konſtanz, Leipzig. München, Stettin und Stutt
gart eingerichtet worden. Jetzt hat das Netz eine Ergänzung
durch die Eröffnung einer Funkſtelle in Elbing erfahren, die
inſofern von beſonderer Bedeutung iſt, als ſie neben Königs
berg die Nachrichtenverbindungen über den polniſchen Korridor
hinweg ſichert.

O Neue Quäkerſpende. Wie man aus Halle berichtet,
ſind von den Quäkern nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle
erneut 9180 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden für
den Ankauf von Nahrungsmitteln zur Fortſetzung der Kinder
ſpeiſungen in Deutſchland

O Neues aus Oberſchleſien. Jn Kattowitg drangen
40 bis 50 mit Revolvern aus erüſlele Bandſten in das Ver
waltungsgebäude und die Schachtanlagen der Schellahütte
ein, wo ſie den Jngenteur Ebel feſſelten und ausplünderten.
Darauf drangen ſie in die Kaſſenräume der Hütte ein, er
brachen den Geldſchrank und raubten etwa 195 000 Mark.
Die Tätker ſind unerkannt entkommen.

O Beraubung eines Eilgüterzuges während der
Fahrt. Aus Würzburg wird gemeldet, daß der Frankfurter
Eilgüterzug bei Himmelſtadt in der Nacht von Räubern, die
aufſprangen, beraubt wurde. Die Banditen warfen Kiſten
und Pakete aus dem Zuge. Als Sicherheitswächter eintrafen
und auf die Räuber feuerten, flohen dieſe

o Raubüberfall auf einen Laudort. Eine acht Mann
ſtarke bewaffnete Bande überfiel in der Nacht die Gemeinde
Rodenkamp bei Helmſtädt. Die Bande hatte ein Bauern
gehöft umzingelt mit der Abſicht, es auszuplündern. Um
die Einwohnerwehr einzuſchüchtern, begannen die Banditen
eine tolle Schießerei. Die Mitglieder der Einwohnerwehr
gingen jedoch zum Gegenangriff über und verjagten das
Geſindel

O Berbot der Kreis ſtbarkeiten in ganz Deutſch
land. Das Organ e er ſen Gaſtwirle teilt mit, daß
wegen unſerer wirt Notlage für ganz Deutſchland
ein Verbot der Karne ſloarkeiten ergehen werde, wie
dies bereits in Köln en iſt.

o Schwerer Raut auf ein Poſtamt. Ein
verwegener Raubüberale auf die Poſtaägentur in
Giersleben bei Bernburg verübt. Sechs vermummte Räuber
drangen in den Poſtraum ein, bedrohten die Frau des Poſt
verwalters, ihre Tochter, So
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ihren Schwiegerſohn und einen
Poſtaushelfer, die ſich in dem Raume befanden, mit
Revolvern, durchſchnitten die Telephonleitung, nahmen die
Hörer mit und raubten Bargeld und Marken im Geſamt-
wert von 22 000 Mark.
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o Eisgang und Schiffennfälle auf der Unterelbe.
Der Eisgang nunmt auf der Unterelbe zu und behindert
bereits die Schiffahrt ſchwer. Nach einer in Kuxrhaven ein
gegangenen Meldung treiben bei Brunsbüttel ein kleiner
Dampfer und ein Moktorſchoner hilflos im Eiſe. Ein
holländiſcher Motorſchoner mußte wegen Havarie Kuxhafen
als Nothafen anlaufen.

S Regiſtrieren eines kataſtrophalen Fernbebens.Auf der Erdbebenwarte in Zürich wurde der Beginn eines
kataſtrophalen Fernbebens auf 7700 Kilometer Entfernung
regiſtriert. Die Regiſtrierung dauerte zwei Stunden und
war von einer Heftigkeit, wie ſie in den letzten zehn Jahren
der Aufzeichnungen noch nie erreicht worden iſt. Als Ort
des Erdbebens kommt Oſtaſien, die Mandſchurei oder Weſt
indien in Betracht.

O r s r in Ofterreich, Aus Wien wirdberichtet: Auf der Nordbahnſtrecke iſt zwiſchen Sueſſenbrunn
und Wagram infolge falſcher Weichenſtellung ein Perſonen
zug in eine verſchiebende Loksmotive hineingefahren, wobei
zahlreiche Perſonen verletzt wurden.

O Wie du mir, ſo ich dir. Die Reichstagsabgeord
neten, denen wir ja die Wucher- und Schleichhandelsgeſetze
zu verdanken haben, werden jetzt von der Berliner Hotel
betriebsgeſellſchaft, die den Wirtſchafts betrieb im Reichstage
leitet, hart beſtraft. Urſprünglich hatte die Hotelbetriebs-
geſellſchaft die Abſicht, die Volksvertreter die ganze Schwere
des Hotelſtreiks fühlen zu laſſen und ihnen einſtweilen über
haupt nichts zu eſſen zu geben. Das läßt ſich aber nicht
machen, weil Verträge vorliegen, nach denen die Geſellſchaft
zur Bewirtſchaftung gezwungen werden kann. Dafür ſoll
aber die Reichstagsküche fortan nur nach den ſtrengſten
Rationterungsvorſchriften bewirtſchaftet werden. Uber den
„Fraß“ wie man in Berlin ſo ſchön ſagt werden ſich
die Herren Abgeordneten aber ſehr wundern!

o Automobilunglück. Das Benzauto des früheren
Hauptmanns Windmüller vom 4. Artillerieregiment in
Magdeburg glitt auf der Landſtraße nahe bei Genthin, die
vom Eis ſpiegelglatt war, aus, Fürzte in den Graben und
begrub die Jnſaſſen unter ſich. Windmüller, der geſteuert
hatte, und ſein Begleiter verunglückten tödlich

S Feuer im Gebäude der „Times.“ Jn der Druckerei
der Times in London brach Großfeuer aus, das raſch
um ſich griff und das Aufgebot der geſamten Londoner
Feuerwehr nötig machte. Der Schaden iſt bedeutend
Mehrere Druckmaſchinen ſind beſchädigt, über 60 Tonnen
Papier ſind verbrannt.

S Verlobung des engliſchen Kronprinzen. Nach einer
drahtlichen Nachricht aus Kopenhagen beſtätigt es ſich, daß
der Kronprinz von England ſich mit der Prinzeſſin Margarete
von Dänemark verlobt habe.

O Die geſamte Ernte durch Feuer vernichtet. Wie
aus reslau berichtet wird, wurde das Dominium Kunzen
dorf bei Schweidnitz zum drittenmal in Brand geſteckt. Den
geſamten Wehren der Umgegend gelang es nicht, dem Brand
Einhalt zu tun. Die ganze Rieſenernte iſt vernichtet worden,
in einem Großſchuppen allein 2500 Zentner Heu und Stroh
und 60 Zentner Hanf.

S Die kinderreichften Familien Frankreichs erhalten,
nach einer Teſtamentsbeſtimmung des verſtorbenen Ehe
paares Cognacq, jährlich je 25 000 Frank Unterſtützung.
Darauf haben jedes Jahr 90 Familien, die über einen
außergewöhnlichen Kinderreichtum verfügen, ein Anrecht.
Jn dieſem Jahre ſind Familien, die 13 bis 18 Kinder be
ſisen, bedacht worden. Zwei Familien haben ſogar zwei
undzwanzig Kinder. Die alljährlich zur Verteilung kommende
Rente beträgt 2 250 000 Frank.

S Verhaftung eines ungariſchen Sportsmannes.
Aufſehen erregt in Budapeſt die Verhaftung des Joſef
Palmati, eines bekannten Sportsmannes, der bei dem
Maler Wladislaus Mednyanſki die Stelle eines Sekretärs
bekleidete und nun von der Witwe des Malers mit der
Regelung des Nachlaſſes betraut worden war. Palmai
wird beſchuldigt, den Nachlaß veruntreut zu haben.

O Die Heimkehr des Telephonerfinders. Graham
Bell, der Erfinder des modernen Telephons, iſt im Alter
von 73 Jahren in feine Heimat Edinburg zurückgekehrt, von
ſeinen Mitbürgern und Landsleuten begeiſtert empfangen
Bell, der als 29 jähriger Jngenieur im Jahre 1876 das erſte
Telephon konſtruiert hatte war zur beſſeren Ausnützung
ſeiner Erfindung nach Amerika gereiſt und hatte bis jetzt
dort gelebt.

O Maſſenverhaftungen ſächſiſcher Getreidehändler.
Wegen angeblichen Getreideſchleichhandels wurde auf Ver
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft Freiberg eine ganze Anzahl
angeſehener ſächſiſcher Getreidehändler verhaftet

O Großzfener im Berliner Polizeipräſidinm. Jnfolge
einer Gasexploſion brach im dritten Stockwerk des an der
Dirckſenſtraße gelegenen Flügels des Berliner Polizei
präſtdiums ein Brand aus, der ſich raſch ausbreitete. Der
Dachſtuht und eine Baluſtrade, die das Dachgeſchoß ſchmückt,
ſtürzten zum Teit in ſich zuſammen. Jm Jnnern des Ge
bäudes wurde der größte Schaden dadurch angerichtet, daß
die Räume, in denen ſich die Einwohnermeldeakten von
Neukölln und von Lichtenberg aufbewahrt wurden, voll
ſtändig ausgebrannt ſind. Außerdem ſollen faſt alle im
Polizeipräſtdium aufbewahrten Güter zweifelhaften Urſprungs,
das heißt bei Händlern vbeſchlagnahmte Teppiche, Stoffe,
Schreibmaſchinen, Kleider, Wäſche uſw. verbrannt ſein.
Der Gefamtſchaden dürfte ſich auf mehrere Millionen Mark
belaufen

O Entſprungener Schwerverbrecher. Auf dem Trans
port von Aſchaffenburg nach dem Zuchthaus Ziegenhain
entſprang der bekannte Einbrecher Max Kunkel aus Berlin,
der ſich zuletzt wegen Mordverſuchs vor dem Schwurgericht
in Frankfurt a, M. zu verantworten hatte, weil er im
Polizeigefängnis auf einen Kriminalbeamten geſchoſſen hat.
Kunkel hat noch elf Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

S Ein holländiſcher Arzt über die Tuberkuloſe in
Deutſchland. Der holländiſche Arzt Dr. Römer gibt mit
ausſührlichem Zahlenmaterial ein düſteres Bild der Unter
ernährung und Tuberkuloſe in Deutſchland und ſagt, wenn
überhaupt, dann ſei jetzt der Augenblick angebrochen, um
dem deutſchen Volk zu helfen und es vor ſicherem Untergang
zu retten. Es ſei eine Kulturpflicht, den Kampf gegen die
Tuberkuloſe und ihre Urſachen, die Unterernährung, aufzu
nehmen.

o Raubüberfall auf eine märkiſche Eiſenbahnftation.
Der Bahnhof Grieben zwiſchen Rheinsberg und Löwenberg
in der Mark wurde von drei Berliner Erwerbsloſen über
fallen. Nachdem die Täter die Bahnkaſſe geplündert und
fich mit 4880 Mark davongemacht hatten, benachrichtigte
der Stationsvorſteher alle Nachbarſtationen, und ſo wurden
die drei Verbrecher auf dem Bahnhof in Oranienburg feſt
nen. Das geraubte Geld konnte ihnen abgenommen
werden.

o Handel mit Aus und e eine Jn derAngelegenheit der Fälſchungen von Aus und Einfuhr
genehmigungen iſt in Karlsruhe der Kaufmann Herr ver
haftet worden. Herr beſorgte für Perſonen, die Ein uns
Ausfuhrgeſchäfte machen wollten, gegen hohe Vergütungen
die Ein und Ausfuhrſcheine. Jn einer Gerichtsverhandlu
würde feſtgeſtellt, daß er ſich für einen Schein 100 Mar
zahlen ließ.

S Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen. Jn Vergiate
bei Mailand iſt die große Pulverfabrik ſamt den Armee
munikionslagern unter gewaltigen Detonationen in die Luft
geflogen. Es ſollen ſich 40 Arbeiter und 80 Soldaten, die
ſämtlich vermißt werden, in den zerſtörten Anlagen befunden
haben. Die Ortſchaft wurde faſt vollſtändig zerſtört

0 eine Königswuſterhauſen Seraſews.Das Netz der deutſchen Funkverbindungen mit dem Ausland
iſt abermals erweitert worden. Für den Telegrammverkehr
zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien ſteht außer dem
Drahtweg über Oſterreich ſeit kurzem auch eine unmittelbare
Funkverbindung zwiſchen Königswuſterhauſfen und Serajewso
zur Verfügung. Die Wortgebühren ſind die gleichen wie
für den Drahtweg. Auf Wunſch der Telegraphenverwaltung
Jugoſlawiens ſind bis auf weiteres jedoch außer Staats
telegrammen nur dringende Privattelegramme zu dreifacher
Gebühr zur Beförderung auf dem Funkwege zugelaſſen

O Eine neue Erfindung im Automobilbau. Diplom
ingenieur Dr. Graf v. Soden, Direltor der Zahnradfabrik
des Zeppelinkonzerns in Friedrichshafen, der älteſte Sohn
des früheren bayeriſchen Miniſters, hat als Erſatz für die
geräuſchvolle Hand und Fuß beanſpruchende Kuppelſchaltung
an Automobilen ein automatiſches Schaltgetriebe erfunden,
das durch Pedaltritt bewirkt werden kann und wahrſcheinlich
eine umwälzende Bedeutung für den Automobilbau gewinnt.

o Exploſion in den Höchſter Farbwerken. Aus bis
jetzt noch nicht aufgeklärten Urſachen erfolgte in einem
Spezialbetrieb der Höchſter Farbwerke eine folgenſchwere
Exploſton. Fünf Arbeiter fanden ſofort den Tod, ſechs
wurden verletzt. Die Anlagen der von dem Betriebsunfall
betroffenen Teile des Werkes erlitten ſchwere Beſchädi
gungen, doch iſt die Geſamtfabrikation dadurch nicht in
Mitleidenſchaft gezogen worden. Ein mehrere Zentner
ſchweres Sprengſtück wurde durch die Gewalt der Exploſion
bis auf das Bahngleiſe der Staatsbahn geſchleudert und
beſchädigte einen Teil des Güterbahnhofes.

O Das Ende des Poſener Hindenburgmuſenms. Die
Sammlungen des Poſener Hindenburgmuſeums ſind zur
Errichtung eines polniſchen Militärmuſeums verwendet
worden, deſſen Eröffnung in den nächſten Tagen bevorſteht.
Um die vollſtändige Poloniſierung des Muſeums durchzu
führen, hat man das polniſche Volk aufgefordert, dem
Muſeum militäriſche Gegenſtände aller Art zur Verfügung
zu ſtellen.

o Großfener. Auf der Domäne Derben Provinz
Sachſen) vernichtete ein Großfeuer für über zwei Millionen
Mark Getreide und eine Anzahl wertvoller land wirtſchaft
licher Maſchinen. Bei einem Großfeuer in Wenzlow
Provinz Sachſen) wurde ein Sägewerk mit Maſchinen,
großen Holzlagern und umfangreichen Getreidevorräten ver
nichtet. Man vermutet in beiden Fällen Brandſtiftung.

o Ein Raubüberfall auf ein Poſtamt. Jn das Poſt
amt III in Eſſen drangen zwei durch ſchwarze Masken
unkenntlich gemachte Burſchen im Alter von 20 bis 25 Jahren
ein, bedrohten die Beamten mit Revolvern und zwangen
ſie zum Händehochheben. Dann ſtählen ſte 292 000 Mark
in 50-MarkScheinen der Ausgabe vom 24. Juni 1919 und
entkamen unerkannt.

S Jrrfahrt der Toten. Aus Schanghat wird gemeldet,
daß dort drei Ruſſen in alten zariſtiſchen Uniformen ein
getroffen ſind, um mit einem Schiff zwei Särge nach Europa zu
kransportieren. Sie ſind zwei Jahre in Sibirien umher
gereiſt. Der eine Sarg enthält die ÜUberreſte der Großfürſtin
Eliſabeth Feodorowna, der zweite angeblich die Leiche des
Zaren. Die Krieger behaupten, ſie hätten für die erſte Leiche
völlige Sicherheit, aber für die Jdentität der zweiten könnten
ſie keine Beweiſe aufbringen.

o Verheerendes Schadenfener. Durch Großfeuer
wurden die Palatiawerke bei Zweibrücken ein Raub der
Flammen, denen ſehr große Holzvorräte und die geſamte
wertvolle Fabrikeinrichtung zum Opfer fielen. Eine
60 fährige Frau iſt erſtickt. Den Feuerwehren der Umgegend
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

S Wilſon und Bourgevis Träger des Nobel
Friedenspreiſes. Laut amtlicher Mitteilung hat das
NobelKomitee des norwegiſchen Storthings den Friedens
preis für das Jahr 1919 dem Präſidenten der Vereinigten
Staaten Woodrow Wilſon, und den Preis für das Jahr
1920 dem Präſidenten des Völkerbundsrates, Leon Bour
geois, zuerteilt. Es ließe ſich aus 14 und noch einigen
Punkten beweiſen, daß Wilſon den Friedenspreis nicht ver
dient hat, und man wird ſich nicht wundern dürfen, wenn
vielleicht nachträglich auch noch Napoleon I. den Friedens
preis bekommt.

S

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sylveſter, nachm. 6 Uhr: Jahresſchlußfeier.

err Schloßpfarrer Langguth. ean Reufahrstag, vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt Herr Schloß

Herr
pfarrer Langguth.an Sonntag nach Neufahr, vorm. 9 Uhr Gottesdienſt

Pfarrer Lange.

Schloßkirche: Am 5 Uhr Jahresſchlußfeier
err Schloßpfarrer Langguth.an S vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt, Herr Schloß

pfarrer Langguth.
Am Sonntag nach Neujahr kein Gottesdienſt

Purzien: Am Neufahrstag, nachm. 1 Uhr: Feſtgottesdienſt HerrSchloßpſarrer Langguth.



Anzeigen. Naundorf. Zanumn SylIvester 000000006e Am SylveſterAbend: empfehle ſehr preiswert:
Einer t Kl einkurcht TanzKränzchen, ff. franz. und deutſch. WeinbrandKognak, Lieder Abendh eine Magd edn frelndiient eine i Jamaika-Rum,

c ener. feinſten Glüh-Punſch (mit Zuckerd, des Männer- Geſang Vereins Annaburga n Jannar

Fritz Noack, Hohndorf. e ſomf 1921 abends 8 MD Bele t ſowie I alkoholfreie Punsche S mit am 1. Januar 1921 abends 28 Uhrie Beleidigungen, an und 6tihwein Geſhmag. Femer im Saale des Goldenen Ring
unter gütiger Mitwirkung von18 die Frau Mahlo gegen d e eEin ndäe r lehri II Gottfr. Gübeler geäußert ff. ſüßer Heidelbeerwein, Fräulein Charlotte Langhoff- Berlin (Sopran) und

c S hat und welche ich weiter ver S erſucht zu Dern breitet habe, nehme ich hier eignet ſich vorzüglich zum GlühweinPunſch. Herrn Muſiklehrer e Richten-Annaburg (Violine).

Th. BlIume, Bäckermſtr., äumiSomme a S i e Sol. Ranmvorf- Theobald Schunke. Leilung: Herr Lehrer E. Däumichen.
Ein Haus e W Ansichts- ostlica ren Nah den Aufführungen Tanzkränzehen.Din r F P Während der V bleiben dfünf Koohtöpfe empfiehlt in großer Auswahl hre alen geſt. Ranchen höflichſt verbetent

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung. Cintritt g. m. Borverkagf bei H gauf
ntr orverkau ei errn aufmann9 e Fritzſche und im Goldenen RingProgramme mit vollſtändigem Text à 50 Pfg. ſind in den Vor

verkaufsſtellen zu haben.

Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorstfancl.

zu kaufen geſucht.
e unt. D. N. 12 an Ia für nurHanasenstein Vogler, 3en. Eine MarkLeipeig. e

und viele andere Gegenſtände

9

Ein neuer Anzug Max Naumannund Ulft er Emaille, Glas und Por-J zellankitt Marke Lieber Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1829

zu verkaufen bei NMeinrich Zu haben bei
Müller Holzdorferſtr. 44. J. G. Hollmig's Sohn.

Wittenberg, Collegienstr. 78J a Jnh.: Fritz Gohlke.Kainit und
S a C 3Thomasmehl 9 reinigt und färbt alle Kleidungsstücke in voll-h t e Freitag Vorm. Rad rer endeter Ausführung. Uniformstoffe und Decken

do 0 werden in allen gewünschten Farben umgefärbt.
a

Adolf Weicholt. Fahrradmäntel 75. empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

e c e d e e Papierhandlung.Schmalz ar e n Arbeiter-besang- Verein „boncoria“ Seekauft e 7 Eeſer e impezial Geſchäft Mitglied des Arbeiter SängerBund.Marke „Hanſa-Spezial“ Rifedler. Halle a. S. Mit 9à Pfd. 21. Mk, empfiehlt Gr. Steinſtraße 35. S. S. 7 Für die uns anläßlich unſerer Silber HochzeitJ. G. Fritzſche. Veſert ſener er e 0880 ves t eter zuteil gewordenen Aufmerkſamkeiten und Se

0 l h w. Si Nichtgefellendes nehme zurucke im Gaſthof I e r (chenke danken wir herzlichſt.

Eigelb- Wilhelm Rehain u. VrauJ. Freunde und Gönner des Vereins ſind höfl. eingeladen.Margarine, Schreih Blos S Anfang 7 Ahr. Der Vorstanck. S Annaburg, den 26. Dezbr. 1920.

(Griefpapier à 50 Blatt in hnene Serdeno, empfiehlt Quart und wennJ. G. Hollmigs Sohn. empfiehlt Herm. Steinbeiß Annaburger üichtzpel tag

e Neun s erroep: n e cm
e

e e

e III a

n

Willi Rehain
grüssen als Verlobte

W Nient edneiiſſiuh, rin dine
Pfund 18.50 Mk.

Schickſals Tragödie einer Verführten in 6 Akten.

Perſonen:4 ind Oskar Romberg, Baumeiſter Loni, ſeine junge grenWer den ſt dent m deuſſh fühlt ehe e e
S

lieſt das beliebte Jamilienblatt e im San er Anſelmo, einder gebildeten Freiſe die S iſcher Jelva, ſeine Schweſter Braun, Detektiv. 5SeeH all x ſei x 3 eitun Sonntag, den 2. Januar, abends 8 Ahr: Disch en
Landeszeitung für die Provinz Lumpengqrete. v rich Homenn

für Anhalt und Thüringen. Drama in 5 Akten. STäglich 2 Ausgaben Jn der Hauptrolle: Leontine Kühnberg. z VerlobteSchnelle und umſaſſende Serichtergattung Anna burg Torgauauf allen Gebieten. Gediegene Leitartikel. L otte, der w ildfang. Weihnachten 1920. 2
Husgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs 2 tſpi lin 2 Akten. Jzettek. Reichhaltigiger Ant Et uſtſpie 9 S Se We et r S eSpannende Romane. Regelmäßige Be erichte über Sport Wode, Haushalt uſw. lerzrSeſtellungen nehmen alle Voſtanſtalten und rief Krüger S Saal, Naundorf.

träger eukgegen. Der Wezugspreis beträgt b
lich zwei kandwirtſchaftlichen nud drei Sonnerdiag e e Der nd 8 nh Margar ete Schmidt

rWochenbeilagen monatlich nur 8,25 Mark In

nzeige ehmannms Kiümcler. Wil Stein iZu e m r F Bangen Schwank in 8 Akten von G. Presber. 7 ob

r e g e ees ſehr bald zu Nachmittags 4 Ahr: Annaburg. Weſhnachten 1920
e Chriſtkindleins Weihnachtsreiſe.

Sende jedem Intereſſenten meine We tSroſchtte be r gehe e ihnachtsmärchen in 4 Akten. er S Stotterns und die Beſeitigung einen Wdeſſen e T e rer Geſellige Mlaurer-Steinmeier, Hagenburg (Schmbg.-Lipp(2.

und Himmerer Verein
im Saale des Herrn Däu
michen ſein diesjähriges

e SBnylveſter-
Vergnügen,

wozu Freunde und Gönner des
Vereins höfl. eingeladen ſind.

Der Vorſtand.

e

Annaburg, Weihnachten 1920.

T Whunke
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Martel Redslob
Max Steinbeiß

Derlobte

raſie a. S. Annaburg,
Weihnachten 1920.

Aanann-Atelier Tochter Martel mit Herrn
Wilhelm Schrovedter, Dentiſt See heehresAnnaburg Torgauerſtr. 11 sich ergebenst anguseigen

S Die Derlobung ihrer jüngsten

III

d
Sinne

2

m

im Hauſe des Herrn Gemnich
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-keiten, Heomben in Porzellan, Gold, Silber, B. Bedslob Frau
Cement, Zahnziehen mit Betänbang, jede Emma geb. Rehmann.

Art Künstl. Zahnersatzes, Halle a. S.a Sprechſtunden täglich 9- 12, 3-6 Uhr. piaireretr n eihnachten 1930
Telephon Nr. 33. S

nen

S J u 7 Sx S Redaktion, Druck und Verlag

e un Sien e S m Hermann Steinbeiß, Annaburg
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